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Krnkliches Werk

Was gibt es Reues?
Reichspräſident Gert wird auf Einladuwn

Hes hamburgiſchen Senats gin 17. Auguſt an dem Empfang
in Rathaus teilnehmen, der anläßlich der Hamburger Ueber
feewoche ſtattfindet.

Von der Repagralionskommiſſion wurde für die
Weriode vom J. Auguſt bis zum Oktober 1922 die monat
8 zu kiefernde Menge an Kohlen auf 1725 000 Tonnen
eſtgeſetzt.

e Die

Der

deutſche Antwort auf das Memorandum der
Sarantiekomitees wurde nach Paris geſandt.

M ſter Severing erklärte im Preußiſchen Staats
ſwat, daß vor der Ernennung der neuen Regierungspräſtden
Ken die Provinzialausſchüſſe gehört werden ſollen.

Der deutſche Botſchafter in Amerika Geheimrat
Dr. Wiedfeldt iſt in Eſſen eingetroffen.

OHrlando wurde mit der Kabinektsbildung in Jta-
beanftragt.

Korfantys
Den iſt

Lien
ch, ein polniſches Kabinett zu bil

eitert.
Serſu

endgültig geſch
Der Dollar

e

Has Ziel
c G

Dieſelbe Kriſis, welche die junge deutſche Republik
Heute durchmacht, hat Frankreich um die Jahrhundert
wende erlebt und überſtanden. Die Dreyfus- Affäre
Hatte in Paris überaus ſcharfe Gegenſätze zwiſchen
Den Anhängern und Bekämpfern Der RKepublik, der
Advokaten-Regierung, wie es dort hieß, hervorgeruſen,
Die noch durch das Hineingzkehen der kirchlichen Geſell
ſchaften in den Zwiſt verſchärft wurde. Ganz Frank
reich war in zwei große Heerlager geteilt, und das
Miniſterium wandte ſehr entſchloſſene Mittel an, um
Den Beſtand der Republik zu ſichern. Alles das ging

es waren die aus

ſcharten.Die auswärtigen Dinge werden es auch in Deutſche
Jand ſein, die die Lücke, die im Innern klafft, wieder
ſchließen. Die Einigung aller Deutſchen durch die
auswärtige Politik iſt nun freilich nicht in derſelben
Art wie in Frankreich zu denken, das 1904 die Her
Zensſreundſchaft mit England „Zzu kriegeriſchen Zu
kunſtszwecken“ ſchloß, und noch weniger dadurch, daß
ſich die deutſche Republik als Vorſpann für die Pläne
Zur Herbeiführung für internationale Umwälzungen
Hergibt, ſondern dadurch, daß wir dem deutſchen Reiche
ſeine Reſpektſtellung im Kreiſe der Staaten wieder
gewinnen, ohne die kein innerer Wiederaufbau mög
lich iſt.

Ter Weg zur Reviſion des Verſailler Vertrages,
der über die Umgeſtaltung des Londoner Ultimatu
wegführt, iſt durch die ſpeben erfolgte Einführung

der x einemKontrolle für die deutſchen Finanzen mit
Vielleicht wä

fenen Einrichtung eines
nacht hätten. Der Sparkomimkſſar war
angenehmerer Gaſt als die Finanzkontrolle.
Faßt dieſelbe unſer Budget mit Glacéhandſchuhen,
vielleicht iſt ſie aber auch anderen Sinnes und denkt
an Ppineares und Glemneneeagus Worte, daß
reich das erſte Recht die deutſchen
Habe. Hier gilt das kräftige Volk-
wahrt, als beklagt! Und darumt mEhrenſacheZiel und als eine evom Halſeeſen Kurgtelverſuch wi

Parteien haben an der Erreich:
größte Jntereſſe, denn i
Volk von 60 Millivner
Verſchwender in ſeinen
gaben kontrolliert wird
Beſeitigung dieſes Zuſtandes vielleicht das
Jntereſſe, denn ſie müſſen daran enken, daß die
franzöſiſchen Geldheiſcher den deutſchen Ausgaben für
Sogzialpolitik nicht gerade freundlich gegenüberſtehen.
Bis wir uns aber wieder Ellenbogenfreiheit verſchafft
haben, müſſen wir alles tun, um den Finanzkon
krolleuren den Wind aus den Segeln zu nehmen.
Es iſt alſo ein Gebot der Klugheit, die wirtſchaftliche
Produktion den politiſchen Auseinanderſetzungen vor
anzuſtellen, denn die letzkeren nützen nichts vhne die
erſteren die allein Goldwerte bedeuten und die uns
allein die polle Selbſtändigkeit des finanziellen Han
delns wiedergeben können. Mehr Steuern können wir
nicht zahlen, viel mehr Papiergeld läßt ſich nicht
drucken, wenn die Mark nicht den letzten Wertreſt
verlieren ſoll, aber eine Verdoppelung der Fabrikate
Und Waren bringt doppeltes und gutes Geld fus
Land. Das Mitleid der Entente auf das bei uns
noch mancher rechnet, garantiert auch keine reiche Ernte,
das ſehen wir an dem Notbehelf eines proviſoriſchen
Morotoriums, hinter dem allerlei verborgene Pläne

auer r ee et w. e m j

Dienstag, den 25. Juli

Anter EntenteAuſſicht.
er Beſtimmungen über die Finartzkontrolle.
Das Schreiben des Garaäntiekomitees an den

den Reichskanzler liegt nunmehr im Wortlaut vor.
Sein Schwerpunkt liegt in den Kontrollbeſtimmungen,
die die ſchlimmſten Erwartungen übertreffen und der
Zeutfchen Finanzhoheit den Todesſtoß verſetzen. Jn
Steſen Beſtimmungen heißt es:

Beim Nrichsſinanzueiniſterinin werden zwei Vertreter
der ſtändigen Detegation des Garattiekomitees beſonders ak

den Einnahmen, der andere mit den Ausgaben des Reiches
vefeſſen wird.

t. Jeder von ihnen wird beſonders mit dem zuſtändi
gen Stagtsſekretär im Reichsfinanzminiſterium in Verbin
dung ſtehen.

Die deutſche Regierung wird durch Vermittlung dieſer
Helegierten unaufgefordert dem Garantiekomiteé nachſtehende
Schriftſtücke zur Kenntnisnahme übermitteln:

den Enttrurf des Reichshaushaltsplaus für das nächſte
Hanshaltsjahr. Dieſer Entwurf wird zur gleichen Zeit
wie dem Reoichsrat nitgeteilt werden.

e d Alte Gefetentwärfe fiskaliſcher Art. Dieſe Entwürfe
1 werden zur gleichen Zeit wie dem Reichsrat mitgeteilt

werden.
Unter e bis h wird dann noch werter ausgeführt

De Anträge auf einen Nachteagskredit, die Entſchei
dungen des Finganzminiſters, durch die ein Ergän
zungskredit bewilligt wird, die monatlichen Kaſſen
abſchlüſſe der Zentralbehörden, die vom Erſparnis
kormmiſſar erzielten Ergebniſſe, die Verordnungen zur

egelung von Stenererhebungen und ſchließlich noch
die in einer Ankage f n periodiſchen Ueber
ſichten Tie Aufgabe ver Kontrellſelegierten

d Hie Delegierten uns hre Vertreter werden

in ſtändiger Ja t kenReichsfinanzmintſteritmns Ggl Ziffer dirtenigen
Hluskünfte ſammeln, die für das Homitee notwendig

die Stenerproßekte, die Verauſchlägung ver
Stenererträge, die Beranſchlagung der An ben
nach dem Haushaltsentivurf oder die Ansgaben über
die Anſätze des Haushalts hinauns, welche dem Ga
rantiekomitee in der oben angegebenen Weiſe offi
ziekl übermittelt worden find.

V. Die Delegierten müſſen außerdem diejenigen
Maßnahmen kennen lernen, welche die Zentralver
waltung zu treffen beabſichtigt, um das Funktionieren
der Steuergeſetze und des Rechnungsweſens ſicherzu
ſtelken.

Unter VI und VII werden dann noch die Aufgaben
r Delegierten im einzelnen aufgeführt. U. a. haben

ſie ſich davon zu vergewiſſern, daß ohne beſondere
Genehmigung der zuſtändigen Stelle keine Zahlung
erfolgt iſt, welche die im laufenden Haushalt vor
geſehenen Kredite überſchreitet, ſowie die Urſachen
von Verzögerungen kennen zu lernen die bei der
Veranlagung und Erhebung der Steuern feſtgeſtellt
werden.

Der Nachprüfungsdienſt.
VII. Das Garantiekomitee hat davon Kenntnis

genommen, daß die deutſche Regierung demnächſt einen
der Zentralverwaltung angegliederten beweglichen
Nachprüfungsdienſt ſchaffen wird, der dazu beſtimmt
iſt, die dem Reichsſtnanzminiſterium nachgeordneten
Dienſtſtellen zu inſpizieren.

Der Jnhalt der Berichte der eweglichen Jn
ſpektionsbeamten wird, ſoweit er auf die Aufgabe
des Garantiekomitees Bezug hat, deſſen Delegierte
mitgeteilt werden.

Von Zeit zu Zeit können die Delegierten oder
ihre Vertreter auf ihr Erſuchen die Jnſpektionsbeamten
dieſes Nachprüfungsdienſtes zum Zwecke der Vornahme
von Stichproben begleiten. Bei dieſen Stichproben
werden ſich die Beamten des Garantiekomitees die
Not wendigkeit vor Augen halten, den Gang der Ver
waltung nicht zu ſtören und das Geheimnis des Ver
mögens und der Angelegenheiten der Steuerzahler
zu achten.

Der obengenannte Nachprüfungsdienſt ſoll am
November 1922 in Tätigkeit ſein. S

Schwebende Schuld
Zur Aufgabe des Garantiekomttees gehörk es,

Maßnahmen zu treffen, die es ihm ermöglichen, jeder-
zeit den genauen Stand der ſchwebenden Schuld zu
kennen und ſich Rechenſchaft zu geben über die Zah
lungsmittel, die das Reichsfinanzminiſterium zur
Decung ſeiner Ausgaben verwendet,

Zu dieſem Zwecke wird einer der in der Ziffer I
des Kapitels J dieſes Memorandums vorgeſehenen
Delegierten oder einer ihrer Vertreter von der deut
ſchen Regierung bei dem Reichsfinanzminiſterium für
dieſe Aufgabe beſonders beglaubigt werden.

Vierteliährliche und msnatlteher Berge
ſchäſtoſtehe, Zeiterſtrae 10, auch von Arſeren Katen und als

Stadt Heuchern.

ung mit den vbetetligten Stellen des

ſind, um in voller Kenntnis der Sachlage zu veurteilen:

und Amgegend
Monatkicher Bezug Karred Ktaſere Sei tet I. Mk.

eng unſeren Ecen ins Ha t E3, Ver
SiuzeleRunmneer 110

t

werden her dw ber Ge

Voſanſtalten angetararrest.

hrg an

Unterdrückung der Kapitetflucht. 4
s Mernorand um enthärt weiterhin einen län

geren Abſchnitt, der die Richtlinien für geſetzgeberiſche
Maßnahmen zur Ergänzung des deut chen Kapitalen rfluchtgeſetzes wiedergibt. Banktechniſche Fragen und
bis ins Einzelne gehende Seitſätze zu Ausführungs
beſtimmungen finden ſich dort

Statiftäken u Anliegen.
In einem weiteren Abſchnitt werden Beſtimmun

gen für die Aufſtellung von Statiſtiken des Außen
handels, einer Produktions und einer Finanzſtatiſtik

59Das

gegeben. Der Denkſchrift ſind einige Anklagen bei
gefügt.

r

Reichstag und Finanzlontrolle.
Die Ausſprache im Auswärtigen Ausſchuß
Die Antwortnote der Reichsregierung auf das

Momorandum des Garantiekomitees iſt bereits nach
Paris geſandt worden und wird demnächſt veröffent
licht werden. Auf Grund der Verhandlungen im
Auswärtigen Ausſchuß iſt der Text noch etwas ver
ändert worden, doch hatte ſich die Reichsregierung ſchon

vorher grundſätzlich r Jm Ausſchuß war mandarüber ſtark verſtimmt. er Vorſitzende des Aus
wärtigen Ausſchuſſes, Dr. Streſemann, gab zu Ein
gang der Verhandlung dieſer Stimmung Ausdruck
Abg. Dr. Helfferich ſchlug ſogar vor, man ſolle über
haupt nicht in Verhandlungen eintreten, zog jedoch
dieſen Einſpruch zurück mit der Begründung, es ließe
fich vielleicht dadurch noch etwas für die Verbeſſerung
der Antwortnote erreichen.

In den Beratungen, in die man ſodann eintrat,
ſtellte die Regierung mit allem Nachdruck feſt, daß
die Zuſtimmung zu der Aufrichtung einer Finanz
kontrolle nur im Zuſammenhang mit dem Moratorium

u denken ſei. Sollte das Moratorium nicht zuſtande
kommen, ſo wäre ſelbſtherſtändlich auch die Verein
barung mit dem Garanttekomitee hinfällig. Befonderer
Nachdruck werde bei der Ausführung der Kontrolle
darauf gelegt werden, daß das Stenergeheimnis der
einzelnen Zenſiten nicht verletzt werde.

Der Ausſchuß ging auseinander ohne einen Be
Die Erklärungen der Reichsregierung

Man will
alſo zunächſt der Regierung freie Hand laſſen, ohne

ſich bis weit nach

kontrokle an ein Moratorium und eine Anleihe nicht
zu denken iſt.

e

ze Her neue Preußenturs. a
Severing verteidigt ſich im Staatsvat.

Der preußiſche Staatsrat veſchäftigte ſich in ſeiner
letzten Sitzung mit der Frage der Neubeſetzung einer
größeren Anzahl höherer Verwaltungsſtellen, wobei
nicht nur von dem Vertreter der Arbeits gemeinſchaft
Grafen Rantzau, ſondern auch von dem Zentrums
redner Dr. Kaas gerügt wurde, daß die Neubeſetzung
ohne vorherige Anhörung der Provinzialausſchüſſe
erfolgt ſ. Miniſter Severing erklärte demgegenüber,
daß eine amtliche Veröffentlichung der Neuernennun
gen noch gar nicht erfolgt ſei. Das Stagatsminiſterium
habe allerdings den Miniſter des Jnnern ermächtigt,
die Ernennungen ohne Einvernehmen mit den Pro
vinziglausſchüſſen vorzunehmen, wenn es ihm nicht
gelinge, innerhalb 3 Wochen dieſes Einvernehmen hev
zuſtellen.

Gleichzeitig gibt der amtliche preußiſche Preſſe
dienſt nochmals eine Zuſammenſtellung der in Aus
ſicht genommenen neuen Männer. Neu iſt darin nur,
daß der Mintſterialrat Dr. Sonnenſchein in Os
Jabrück, Landrat Dr. Rom bach (Düren) in Münſter,
Landrat Dr. Sagaßen (Krefeld) in Trier und Land
rat Dr. Klauſener (Recklinghauſen) in Aachen Re
gierungspräſidenten werden ſollen. Beſtätigt wird ferner
daß Dr. Wiem er als Oberpräſident der Grenzmark
PoſenWeſtpreußen in Ausſicht genommen iſt. Dieſer
Mitteilung wird hinzugefügt Um eine möglichſt bal
dige Wiederbefetzung der vakanten Stellen herbeizu
führen, ſind vom Staatsminiſterium bereits die er
forderlichen Schritte zur Herbeiführung des Einver-
nehmens der Provinzialausſchüſſe gemäß Art. 26 de
Verfaſſung unternommen v

n

Vom Getreidemarkt.
In der Berichtswoche hat es eine außerordent

liche Fülle von Niederſchlägen gegeben. Dem Wünſche
nach Feuchtigkeit iſt nunmehr überreichlich Genüge
getan und es iſt umſo wünſchenswerter, daß ſchleu
nigſt wieder ſonniges, trockenes und warmes Wetter
eintritt, weil die Roggenernte bereits kurz vor jenem
Regen begonnen hatte und allgemein der Senſe harrt.
Die ſtarken Regengüſſe im Verein mit zeitweiſe
ſehr ſtürmiſchem Wetter haben leider zahlreiche Felder



zum Lagern gebracht, was bein Roggen die Ernte
arbeit unſerer Landwirte erſchweren wird
n unſeren Obſtplantagen haben Sturm und Negen
ſehr gewütet; ein recht erheblicher Prozentſatz de
DObſtes iſt abgeſchlagen.

J Produktenverkehr gab ſich i Wekzen esnige
en hindurch mehr Angebot kund. Vor Roggen
jſehlte es am Markt nicht an Material. Die Zufuhr
areuen Roggens wird ſich infolge der naſfen Witterung
verzögern. Neue Wintergerſte war in dieſer Woche
bereits vielfach angeboten, und es beſtätigte ſich weiter,
daß fie diesmal weſentlich flacheres Korn als im Vor
r hat. Das Material wird in der Hauptſache
bei nicht zu großen Forderungen von der Malzkaffee
ünduſtrie geſucht. Für Hafer ergibt ſich das An
gebot im Vergleich zum laufenden Bedarf wieder recht
napp, ſodaß die Preiſe bis über 1000 Mark anzogen.
Die Vorräte der Konſumenten und des Handels bleiben
jandauernd gering. Mais iſt mit ſeinen Preiſen im
Anſchluß an die erneute Verſchlechterung unſerer
Waluta geſtiegen.

Außerordentlich dringend blieb die Nachfrage für
Er bſen, welche anzogen. Das im Lande vorhandene
Material ſcheint nicht mehr groß zu ſein. Jn Fut
terſtoffen war das Geſchäft ſehr ungleichmäßig,
indem nür zeitweiſe beſonders ſtarke Dollarſteigerungen
die Kaufneigung anregten. Jm übrigen waren die
Käufer in Futterartikeln vorſichtiger als bisher.

Außerordentlich ſtramm war die Geſchäftslage für
Mauhfutter, welches weiter ſprungweiſe in die
Höhe ging. Die Verpflegungsämter des Weſtens zeigen
lebhaften Bedarf und auch ſonſt überſtieg die Nach
frage in Heu wie beſonders in gutem Stroh erheb
lich das Angebot.

Presnotierunegent.
Getreidenotierutgen in Mark je Tonne. Chieago

Weizen 20 162 19 957. Mais 12 154 12 418. Berlin:
Weizen 23 60023 200. Roggen 17400--17 100. Gerſte
20 800 21 200. Hafer 19800 20 200. Mais 17 100 bis
18000. Hamburg: Weizen 23000—23600. Roggen
17 600 18 000. Hafer 20 800 20 000. Gerſte 20 609 bis
22 000 (ausländiſche 19000-19 600). Mais 17600 18 000.
Bres la u: Weizen 21 200. Hafer 18600. Roggen 16809.
Gerſte 19 200 17090. Mann heim:Weizen27 000 27 0
Moggen 19 500 19 750. Hafer 22 00 23 600. Mais 21 000.
Gerſte 22 000. Dresden: Weizen 21 000--21 500. Roggen
16 000—16 400. Gerſte 19800-—17 000. Hafer 19600 bis
20 000. Köln a. Rh.: Weizen 23000 23 7509. Roggen
18 750 19000. Hafer 21250—22 000. Gerſte 20 000 bis
20 500. Mais 20 700 21 000.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſion in Mark je
nter. Frankfurt a. M.: Mitteldeutſche Frühkartof

feln 650 700.
VButtterverſteigerungen. Berlin 286 Faß zu 8949

Mark im Durchſchnitt. Höchſtpreis 9720, niedrigſter Preis
7820 Mark. Hamburg: 392 Faß zu 9098 Mark im
Durchſchnitt 1. Qualität. Höchſtpreis 9129, niedrigſter Preis
9040 Mark. 4 Faß 2. Qualität zu 8925 Mark im Durch
ſchnitt. Bremen: 266 Faß. 1. Qualität Höchſtpreis 9400,
niedrigſter Preis 8490 Mark. 2. Qualität 8110—8340 Mark
gar abfallende Ware 4500 5490 Mark. 7

S

Leutſches Zeich.
n 2 Jult 1933.

Aufſchut der Reichspräſtdentenſvahls Wie in
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, beabſichtigen die
Demokraten, beim Wiederzuſammentritt des Reichs
tages einen Antrag einzubringen, der eine Verlänge
rung der Amtsperivde des Herrn Ebert um zwei Jahre
vorſieht. Man begründet dieſen Plan damit, daß

kein bürgerlicher Kandidat vorhanden ſein würde, der
Ausſicht auf eine Wählermehrheit hätte. Dieſer Grund
dürfte wohl aber kaum ſtichhältig ſein, um eine Ver
faſſungsänderung vorzunehmen, zumal da man gar
nicht wiſſen kann, ob nach zwei Jahren ein aus
ſichtsreicher Kandidat vorhanden wäre.

o Die Regternngsbildung in Braunſchweig bis
zum Herbſt vertagt. Jm braunſchweigiſchen Landtag
kam es bei der Miniſterwahl zu ſtürmiſchen Szenen,

die durch den erker Hervbegeruren SDerken hatte ſich in ſeiner Rede in ſcharſer
gegen den als Miniſter vorgeſchlagegen KeHal ten
ogtherr gewande. Es griff dabei auch die Abge
unten Hansmann, Gerecke und Jürgens an. Die
beiden gerieten darüber in eine ſolche Erregung

a Oerter eindrangen und tärtlich gegen ihn war
Die Sitzung mußte infolge des entandenens

Tucultes ununterbrochen werden. Der Lurndtkag nud
damit auch die Umbildung der Regierung waren
darauf bis zug Herbſt vertagt.

o Berzille gegen HKeil. Jm wüärttembergtſchen
Landtag beantragte der deutſchnationgle Abg. Bazille
die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchufſes gegen
den Arbeitsminiſter Keil. Bekanntlich hatte Keil als
Reichstagsabgeordneter in der letzten Sitzung des
Reichstags gegen den Abg. Bazille Beſchuldigungen
erhoben auf Grund amtlicher Kenntnis der einſchlägi
gen Akten. Keil kündigte die Einleitung eines Diſzipli
narverfahrens gegen den im württembergiſchen Staats
dienſt ſtehenden Abg. Bazille an. Auf Grund des
8 28 der württembergiſchen Verfaſſung hat die Bür
gerpartei und der Bauernbund im weiteren Verfolg
der Angelegenheit einen Antrag auf Entlaſſung des
Miniſters Keil wegen Amtsmißbrauchs geſtellt. Abg.
Bazille hat außerdem unter Verzicht auf ſeine Jm
munität als Reichs und Landtagsabgeordneter wegen
der vom Abg. Keil gegen ihn erhobenen Anſchuldigun
gen bei der Staatsanwaltſchaft Stuttgart die Ein
leitung eines Strafverfahrens gegen ſich ſelbſt bean
tragt, ebenſo beim württembergiſchen Staatsminiſte
rium die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens.

Die Kriſe in Vahern. Der Landesausſchuß
der Baheriſchen Volkspartei iſt zu dem einhelligen
Entſchluß gekommen, mit allen geſetzlichen und par
lamenktariſchen Mitteln den Standpunkt Bayerns gegen
die Reichstagsbeſchlüſſe in der Frage des Schutzes der
Republik aufs entſchiedenſte zu wahren. Jn politi
ſchen Kreiſen wird dieſer Beſchluß dahin aufgefaßt,
daß die Partei entſchloſſen zu ſein ſcheint, die Geſetze
zum Schutz der Republik in Bayern nicht zur Durch
führung kommen zu laſſen, ſondern das letzte parlamen-
tariſche Mittel, den Volksentſcheid herbeizuführen, in
Anfpruch zu nehmen. Man rechnet mit der Möglich
keit, daß die Demokraten aus der Regierung aus
ſcheiden, wodurch eine partielle Miniſterkriſe herbei
geführt werden würde.

Abberufung des Grafen Zeche Wie der „Bahr.
Kurier“ mitteilt, hat die bayeriſche Regierung bei der
Reichsregierung die Abberufung des Grafen Zech, des
Vertreters der Reichsregierung in München, ver
langt. Man macht dem Grafen Zech zum Vorwurf,
daß er mit dem wegen Hochverrats zu lebensläng-
lichem Zuchthaus verurteilten Frhrn. v. Leoprechting
in ſtändigem Verkehr geſtanden und durch ihn die
bayeriſche Regierung beſpitzelt habe.

o Kein Verbot des „Früdericug er. Der An
trag der heſſiſchen Regierung, die öffentliche Vor
führung des Films „Friderticus Rex“ zu verbieten,
wurde von der Filmoberprüfſtelle zurückgewieſen. Jn

der Begründung dieſer Entſcheidung wurde ausge
führt, daß es Aufgabe der Polizei ſei, Störungen der
öffentlichen Ruhe und Ordnung zu verhindern. Es
ſei aber nicht Aufgabe der Filmoberprüſſtelle, eine
vorübergehende Störung vder, wie im vorliegenden

Falle, eine nur zu befürchtende Störung zu verhin
dern und einen Filin zu verbieten, bei dem zwar
Störungen verſucht würden, gus Gründen jedoch, die
außerhalb ſeines Jnhaltes liegen. e

Die Verhaundlimgen mit den Begmten,
Verlin, 23. Juli. Jm Reichsfinanzminiſterium

begannen geſtern die neuen Verhandlungen über die
Gehalts und Lohnerhöhungen für die Beamten und
Arbeiter der Reichs und Skaatsbetriebe. Seitens der
Vertreter der Begmten- und Arbeiterorganiſationen iſt
beabſichtigt, im Verlauf dieſer Verhandlungen auf
das Beiſpiel des Reichstages hinzuweiſen, der erſt
kürzlich die Diäten für die Volksvertreter auf 10 000
Mark monatlich, allo auf das Vierzigfache ihrer Frie

deiksbezüge erhöht habe, wehes van numen d
Beamten und Stagatsarbefter ſich angenbkicklich nur
auſ das Stebzehn- bis Ahtzehn ſache gegenüber den

Frichensfſcltzen belaufe. e
A. Hecno Berhhüehenng ben BletBarkb, 38. Juli. Senmuh einem Boeßhluß des

Neſchstage werd im Neicheekniſteriuns des Jnnertz
zurzeit das Schtſpielgeſes wachgepräßt. Die Vor
arbeiten haben noch wicht 3 Aufſtellung eines nen
Eutwurſs geführt. Mitteilungen über angebliche
ſichten der beteiligten Behbörbden, die enſrr 5 J
Khärſen, entbehren der Grundlage

Berkiss, 23. Juli. Wis verlautet, iſt das Vor
ab kommen mit Polen r Es beſtimmt dag

einfame Programm der Verhandlungen und di
ildung von Kommiſfivnen. Verhandlungsorte

find Warſchau und Dresden. Das Vorabkommen um
auch ein materielles Abkommen. Danach ver

Hflichtet fich Deutſchland. die Ausfuhrgefuche n
Polen ebenſo zu behandeln wie diejenigen nach fänrte
lichen anderen Läudern. Polen verpflichtet ſich
Deutſchland den Tranſit nach Rußland zu gewährette
Ueber die Einzelheiten wird noch verhandelt

Muünchen, 23. Jult. Der bayeriſche Miniſterp
hielt geſtern eine Sitzung ab, in der endgültig Beſchluß
gefaßt werden ſollte über die Haltung in der Schutz
gefetzfrage. Da jedoch der Landwirtſchaftsminiſts
nicht anweſend war, wurde dis endgültige Beſchlu
Kaſſung auf Montag vertagt.

Verlängerung der Amtsdaner des Reichspräſidenten.
Berlin, 23. Juli. Die inoffizielle Ausſprache zwiſchen

führenden Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei, des Zen
trums und der Demokraten zwecks Gründung einer bürger
lichen Arbeitsgemeinſchaft iſt in den letzten Tagen während
den Sitzungen des Auswärtigen Ausſchuſſes fortgeſetzt worden.
Dabei iſt wieder einmal der Gedanke erörtert worden, die
Amtsdauer des Reichspräſidenten Ebert um zwei Jahre zu
verlängern. Man iſt auf demokratiſcker Seite der Anſicht,
daß d eſe Anregung keine Ausſicht auf Verwirklichung hat.
Für den Plaw einer neuen Verſchiebung hat ſich beſonders
die Deutſche Volkspartei eingeſetzt. Der Gedanke iſt zwar
von den übrigen Parteivertretern betſällig aufgenommen wor
den, doch darf man daraus nicht ohre weiteres folgern, daß
auch ihre Fraktionen damit einverſtanden ſind.

Bayern und das Schutzgeſetz.
Nach Meldung der Berl. Möntagspoſt aus München

ſoll das Staatsminiſterium mit Stimmen mehrhert beſchloſſen
haben, eine Verordnung zu erlaſſen, durch die die bayeriſche
Staatsregierung das Recht des Reichsgeſetzes zum Schutze
der Republik übernimmt, aber den Vollzug den bayeriſchen
Stagatsanwälten und Volksgerichten überträgt, und damit
für Bayern die Wirkſamkeit der Reichsbehörde und des neuen
Staatsgerichtshofes ausſchaltet. Die Mehrheit des
bayeriſchen Miniſteriums glaubt fich bei dieſen Vorgehen
auf Artikel 48 der Reichsverfaſſung berufen zu können, in
deſſen letztem Abſatz den Landesregierangen
eingeräumt wird, wenn Gefahr im Verzuge iſt, die zer
Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
nötigen Maßnahmen zu treffen. Die Mehrheit dis bayeriſchen
Kabinets hat ferner beſchloſſen, das Reichskriminalpolizeigeſe t
nicht als rechtsverbindlich anzuerkengen und ſeinen Vollzug
in Berlin nicht zu geſtatten. Die demokratiſche Partei in
Bayern erachtet durch dieſe Beſchlüſſe das bisherige
Regierur gsprogramm als durchbrochen und erklärt die
Regierungskoalition für geſprengt, da die beſchloſſene Maß
gohme mit der Reichs und Lante verfaſſung nicht vereinbar
ſei. Der demokratiſche Handelsminiſter Hamm hat daher
dem Miniſterpräſidenten Grafen Lerchenfeld ſeinen Rücktritt
angekündigt. Da die Beſchlüſſe des b. yeriſchen Staatsminiſte
rium die Unterſtützung der Deutſchnationalen, der Deutſchen

Tauſendfälktig Unglück.
Roman von H. Hill.

14 (Nachdruck verboten.T An der Ecke der High-Street, Nottinghill, entließ ſie den
zweiten Wagen und ging zu Fuß, Nummer 430 ausfindig zu
machen. Sie hätte eine beträchtliche Diſtang zurückzulegen,
ehe ſie ſie erreichte, und fand, genau ſo wie ſie es erwartet
hatte, daß es ein kleiner Zeitungsladen ſei, am deſſen Fenſter
folgende Aufſchrift angebrächt war: „Briefe können abgeholt
oder befördert werden. Honorar 1 Penny.“

Sie vergewiſſerte ſich zuerſt, daß der Name Webley noch
über der Tür ſtand, dann überſchritt ſie die ſchmutzige Schwelle

und befand ſich in einer Atmoſphäre, die von dem unange
nehmen Geruche der Druckerſchwärze ganz erfüllt war. Eine

ſtarke Frau, die hinter dem kleinen Ladentiſche geſtrickt hatte,
ſtand bei Janets Eintritt auf gierig, wie ſie glaubte, eine
Kundſchaft zu empfangen. Um ſich bei ihr einzuführen, kaufte
das junge Mädchen eine Zeitſchrift und ein halbes Dutzend
Pennyblätter und während ſie dieſen Handel abſchloß, nahm
ſie die Verkänferin in Augenſchein

Der Eindruck war nicht ſehr günſtig. Auf den erſten
Blick hätte man ſie für eine dumme, gutmütige Perſon halten
können, aber wenn man ſie näher betrachtetke, verlor ſie an
Harmloſigkeit. Die Augen, die ſehr nahe zuſammenſaßen, als
ob ſie das Dazwiſchentreten der knolligen Naſe ſtörte, waren

lein und rot gerändert, und ſie ſah nie in das Geſicht des
jenigen, mit dem ſie ſprach.

Sie ſchien keine ſehr einladende Perſönlichkeit, um bei
ihr Beiſtand in einer Sache auf Leben und Tod zu ſuchen,
und ſchien auch nicht beſonders vertrauenswürdig zu ſein.
Dennoch mußte Janet den Verſuch wagen.

„Sie empfangen hier Briefe,“ ſagte ſie und holte einige
kleine Münzen hervor, um ihren Einkauf zu bezahlen.
„Halten Sie ein Regiſter von jenen, die hier abgeholt oder
befördert werden

Die Frau ſtrich das Geld ein und ließ es Münze für
Münze in die Schublade gleiten, ehe ſie antwortete.

„Es ſcheint, daß Sie deshalb einen Schilling ausgegeben
aben, um das zu erſahren,“ ſagte ſie langſam. „Nein, ich

halte kein Regiſter; und ich tue auch etwas anderes nicht: ich
verrate meine Kundſchaften nicht.“

Jhre Augen erhoben ſich diesmal bis zu Janets Naſe
und ſenkten ſich dann raſch in einem augenſcheinlichen Ver

fuche, das gutgemachte, aber ſchon etwas abgetragene Kleid zu
prüfen, das die junge Dame anhatte. Janet durchſchaute
ihre Abſicht. Sie dachte wohl, daß ſie ſich Brieſe dorthin
ladreſſieren laſſen wollte und ſchätzte ihren wabrſckeinlichen

Wert für ſie vom Standpunkte der Erpreſſung ab. Es wäre
ihr wahrlich leid geweſen, irgend eine Korreſpondenz durch die
Hände dieſer Harpyie geheit zu ſehen.

Ihr Glaubensbelenntnis ignorierend, ſtellte ſie eine andere
Frage „Können Sie mir die gegenwärtige Adreſſe von einem
Herrn Danvers Crane geben, der vor zwei Jahren ſeine
Briefe hierher adreſſieren ließ

Die Antwort war ein Kopſſchütteln, und ſie ſetzte ſich
wieder nieder und kehrte zu ihrem Strickzeuge zurück.

Janet draug in ſie: „Ich gebe Jhnen einen Souvereign
für die Information und verſpreche Ihnen, dem Herrn nicht
zu ſagen, wo ich ſie erhielt

Die Frau ſah raſch auf und warf einen Blick nach
dem Ladenfenſter. Als ſie den Kopf wieder zurückwandte, hatte
ſich ihr Benehmen vollſtändig geändert.

„Das iſt geſchäſftsmäßig geſprochen,“ ſagte ſie kurz.
„Wenn Sie in einer halben Stunde wiederlommen, werde
ich herausgeſunden haben, was Sie wünſchen.“

Da Janet ſeit ihrer Abreiſe nichts gegeſſen hatte, verbrachte
ſie die Zeit bei einem Konditor, und als ſie ſich wieder
bei Frau Webley einfand, traf ſie ſie noch immer in einer
entgegenkommenden Stimmung.

„Hier iſt die Adreſſe, obwohl ich nicht weiß, ob der Herr
noch dort wohnt,“ ſagte ſie und händigte dem ſungen Mädchen
ein Stück Papier ein, wofür Janet ihr voll Eifer den ver
ſprochenen Souvereign hinhielt.

„Können Sie ihn mir vielleicht beſchreiben?“ fragte ſte.
Aber ohne aufzublicken murmelte Frau Webley über ihrem

Strickzeuge, daß ſie dies nicht könne, da ſie den Herrn nie-
mals geſehen habe, ſeine Brieſe waren immer durch die Poſt
befördert worden.

Einen Augenblick ſpäter war Jauet auf der Straße. Jn
ſieberhafter Erregung las ſie folgende Adreſſe, die mit Bleiſtift
gekritzelt war:

„Herrn Danvers Crane, Mühlhaus, Chipping Wyvern,
Eſſer.“

14. Kapitel.

Janets erſtes Gefühl, nachdem ſie Frau Webleys Hand
ſchrift geprüſt hatte, war dasjenige der Enkkäuſchung. Sie hatte

ehofft, daß die Frau die Brieſe unter der Adreſſe „Danversren erhalten und an Roger Markes weiterbeſördert hakte,

in welchem Falle allerdings ihre Vermutung betreffs Klara
Rivingtons letzter Aeußerung beſtätigt worden wäre.

Daß dieſe Aeußerung irgendwie auf ihren Mörder Bezug
hatte, daran zweifelte Janet auch nicht einen Augenblick, aber
wenn es ihr nicht gelang, irgend einen Zuſammenhang
zwilchen ihr und Roger Marke bexaustinden, hotton ſolche

Vermutungen für Rivingtons Entlaſtung wenig Wert. Seine
Schweſter konnte in Korreſpondenz mit zwanzig Danvers
Cranes geweſen ſein, ohne daß dies irgend ein Licht auf
ihre geheimnisvolle Beſchuldigung geworfen hätte; das arme
Mädchen hatte nichts von Danver? Crane geſagt; ihre Worte
hatten gelautet Mann Maske Noger
Aber immerhin war die Möglichkeit vorhanden, daß Roger
Marske trotz alledem vamit in Verbindung ſtand; einem ab
gefeimten Schurken, dem es darum zu tun war, ſeine Jden
kität zu verheimlichen, fiel der Gebrauch eines falſchen Namens
ſehr leicht, obwohl Janet nicht verſtehen konnte, weshalb

derſelbe in ſeinen Beziehungen zu Frau Webley notwendig
geweſen wäre, da Klara Rivington doch ſeinen wahre
Namen gekannt hatte. Sie ſah auf ihre Uhr und bemerkte
daß es beinahe ſieben war. Es war beim beſten Willen
zu ſpät, um ſich nach Eſffexr, an einen unbekannten Be
ſtimmungsort, zu begeben, der vielleicht meilenweit von der
Station enſernt war, und fo mußte ſie ſich wohl entſchließen,
an ein Nachtaſyl zu denken. Sie begab ſich, dein vorgefaßten
Plane gemäß, zu der ehemaligen Köchin in Bloomsbury,
wurde mit herzlicher Freude einpfangen und ſo gut unter
gebracht, als die Umſtände es geſtatteten.

Sie war ſehr früh auf und nahm in Liverpool Street
einen der erſten Züge nach Brentwood. Dort vergewiſſerte
ſie ſich durch Erkundigungen auf der Station, daß Chipping
Wyvern, ein bloßer Weiler, drei Meilen entfernt, im Herzen
der Gegend war. Da es ein lieblicher Sommertag war und
Janet ſich erſt erkundigen wollte, ehe ſie an das Mühlhaus
ging, erlangte ſie Weiſungen von einem freundlichen Portier
und begann, die Entfernung in raſcheſter Gangart zurück
zulegen.

Eine Meile hinter den Vorſtädten folgte ſie der
Landſtraße, und dann kürzte ſie den Weg ab, indem ſie
einen Pfad einſchlug, den man ihr beſchrieben hatte. Der Pfad
führte durch wogende Kornfelder und ſaftige grüne Wieſen,
bis Janet auf ein Tal herniederſah, durch das ſich ein
von Bäumen umſäumter Fluß wand.

Unmittelbar unter ihr lag eine Gruppe von Hütken,
in der ſie nach der Beſchreibung Chypping Wyvern erkannte
aber ſie war ein wenig vom Fluß entfernt, und es war
auch kein Haus darunter, in welchem ein vornehmer Herr
möglicherweiſe wohnen konnte. Janet wendete den Blick
zur Linken und entdeckte die ſpitzen Giebel eines Daches, das
ſich eine halbe Meile vom Weiler entfernt über den Pappel
bäumen erhob, Ein ſilberner Schimmer unter den Bäumen
zeigte ihr an, daß das Gebäude am Waſſer ſtand und wahr

lich das Mühlhaus war. e SFortſetzung folgt.
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Bolkspartei uns der bayeriſchen Volkspartei im Landtage Shgrpolitik angelegen fein kaffen und vie Se ſfen
finden werden. wird die Regierrrg über eine

verfügen. ernbuzu der allgemeinen Stellungnahme ſchreiten.

Die Reichsprüſidentenwahl.
Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, wird die Neuwahl

des Reichspräſidenten beſtimmt an einem Sonntag des Ja
nuar ſtallfinden. Bei ber Achtung, deren ſich der Reichs
präſtdent Ebert bis weit in die bürgerlichen Kreiſe hinein
erfreut, rechnet man auch in parlamentariſchen Kreiſen der
bürgerlichen Parteien nicht damit, daß ſich nach der Wahl
die Perſon des Reichspräſidenten nicht ändert.

Erhöhung des Tenerungszuſchlags.
Berlin, 23. Juli. Die Beratungen der Regiernug mit

den Spitzenorganiſationen über die Erhöhung der Bezüge
der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter haben dazu g führt,
daß vorbehaltlich der Zuſtimmung des Reichskabinetts und
der geſetzgebenden Körperſchaften bei den Beamten und An
geſtelltenbezügen der allgemeine Teuerungszuſchlag vom
1. Juli von 105 auf 160 und vom 1. Auguſt ab auf 185
Prozent erhöht wirs. Das bedeutet eine Erhöhung der bis
herigen Geſamtbezüge für Juli um rund 24 und für Au-
guſt um rund 34 Prozent. Entſprechend dieſer Regelung
erfolgt die Erhöhung der Arbeitslöhne. Die Verhandlungen
hierüber werden am 24. Juli fortgeſetzt.

Berlin ver der Zahlungseinſtellung. Der Berliner
Magiſtrat beſchäftigte ſich am Sonnabend mit den neuen
Lohnforderungen der ſtädtiſchen Arbeitnehmer. Dabei wurde
ausführlich die finanzielle Lage der Stadt beſprochen. Es
wurde betont, daß dadurch ungeheure Mehrkoſten ent
ſtänden, die eine ganz weſentliche Erhöhung aller ſtädtiſchen
Tarife und ſonſtigen Gebühren ſtädtiſcher Betriebe wie der
Wohl fahrtsanſtalten, der Krankenhäuſer uſw. erforderlich
machten, wobei es immer noch fraglich erſcheine, ob damit
alle Mehrauſwendungen wirklich ausgeglichen werden können.
Die fortſchreitende Entwertung der Mark hat alle Groß
ſtädte, beſonders aber Berlin, in eine ſo kataſtrophale Lage
gebracht, daß bereits für die nächſten Tage und Wochen ein
Cingreifen des Reiches von den Kommunalbehörden als ein
ziger Rettungsweg angeſehen wird, um Serlin vor der Ge
ahr einer Zahlungseinſtellung zu bewahren, Bleibt dieſe

fHilfe ans, dann wäre mit dem Eintritt einer ſtädtiſchen
Finanzkataſtrophe ſchon in kürzeſter Zeit zu rechnen.

S e Bertin. Der Poligeipräſident von Berlin hat das
weitere Erſcheinen der von Ernſt Pfeiffer herausgegebenen
Wochenſchrift Der Aufrechte“ auf die Dauer von vier Wochen
verboten.

o Frankfurt a. M. Der Oberpräſident der Provinz
ſſenRaſſau hat unterm 20. Juli jede Veranſtaltung,
er und Sitzung ußv. der Orts und anderen Gruppen

Jungdeutſchen Ordens in der Provinz Heſſen-Naſſau bis
auf weiteres verboten.

o Brannſchiveig. Wie der „Braunſchweigiſche Volks
freund“ mitteilt, iſt der Reichstagsabgeordnete Heinrich Rieke

oz.) im Alter von 80 Jahren geſtorben. Den erſten deut
t Reichstag nach der Revolution hat Rieke als Alters

Hräſident eröffnet. e
Korfantys Kabinett geſcheitert.

Da der Klub der Verfaſſungsfreunde Korfankh
die weitere Unterſtüßzung verſagt hät, iſt deſſen Wahl
zum Miniſterpräſidenten erledigt. Pilſudfki wird nun
mehr die Bildung eines über den Parteien ſtehenden
Kabinetts vornehmen.

e Der „Minderheitenſchartz“ int Jugpſlatvien.
e Belgrader Meldungen berichten, daß die jugo
Fawiſche Regierung eine neue Verordnung erlaſſen
hat, wonach bei den bevorſtehenden Wahlen zur
Skupſchting alle Slawen, guch wenn ſie nicht jugoſfla

wiſche Staatsangehörige ſind, das Wahlrecht haben.
Znfolge dieſer Verfügung ſind alle eingewanderten

echen, die ruſſiſchen Flüchtlinge und die 30000
Mann der Wrangel- Armee wahlberechtigt. Jnfolge

verlieren alle Deutſchen und Ungarn die in
Slowenien ſeit mehreren hundert Jahren anſäſſig ſfind,
Das Wahlrecht zur Skupſchtina.

e Ein Kabinett Orlanda
S Nachdem Eile e et Her ch an der

Köfung der Kabinettskriſe zu beteiligen und es vor
Zog, nicht nach Rom zu kömmen, hat Orlando, Der
uch den Sozialiſten nicht unſympathiſch iſt, Ausſicht,
An kürzeſter Friſt ein Kabinett der Mitte auf breiter
Grundlage zuſtande zu bringen. Orlando ſoll ſich
bereits mit Bonomi wegen Uebernahme des Außen
miniſteriums in Verbindung geſetzt haben. Er dürfte
nur die Demokraten und die Volkspartei heranziehen
und ſowohl die Rechte wie die Sozialiſten außerhalb
des Kabinetts laſſen. r e v
Fuankreich fordert ein Fünftel unſeres Abtienbeſitzes.

Zürich, 23. Juli. Die „Neue Zürcher Zeitung
meldet aus Paris: Der franzöſiſche Miniſterrat hat

für die Auslieferung von einem Fünſtel des deut
ſchen Aktienbſeitzes als Pfand für eine eventuglle
Kahlungsſtundung entſchieden. L

Ser abgeſagte italieniſche Gereralſtreik
Mailand, 23. Juli. Der Fasziſtenführer Muſ

Folini richtete an die Sozialiſten durch eine Extraaus
x des „Popolo d'Jtalia das Ultimatum, den

„idiotiſchen Strei?“ ſofort abzubrechen, da ſonſt drei
Higtauſend Fasziſten Matland beſetzen würden. Das
Nktimatum, das von einer Mobiliſationsorder an die

asziſten begleitet war, hat begreiflicherweiſe in Mai
nd große Erregung verurſacht. Die Vertreter der

Arbeitskammern von Mailand, Turin, Novarra, Ber
gamo, Como u. g. traten ſofort zu einer Sitzung
uſammen und beſchloſſen den ſofortigen Abbruch des
treiks und die Wiederaufnahme der Arbeit.

Die Kabinnettebilbeng Orlaudos. e
Mailand, 23. Juli.

eh heit
Der bayeriſche Bauernbund wird am Mitt wo
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Provinz und Barhvarſtaaten.
Teuchern, den 24. Juli 1922.

e De Nenregelung der AngefgelltenverſicerungDurch die Erweiterung der Verſicherungsgrenge der
Angeſtelltenverſtcherung haben ſich auch die Monats
beiträge jetzt etwas geändert. Sie fangen mit einem
Monatsbeitrag von 1,60 Mk. bei einem Jahresein
kommen von 550 Mark an. Zu den wichtigſten
Beitragsklaſſen ſind jetzt folgende Monatsbeiträge zu
zahlen: 40 Mark bei einem Jahreseinkommen von
von 10 000--15 000 Mark, 48 Mark bei 15000 bis
30 000 Mark, 60 Mark bei 30000-—50 000 Mark,
80 Mark bei 50000--75 000 Mark und 110 Mark
bei 75 000 100 000 Mark. Dieſe Sätze gelten vom
1. Juli ab. Empfänger von Ruhegehalt und Warte-
geld, die r beſchäftigt werden, ſind wäh
rend dieſer Beſchäftigung nur dann verſicherungs
pflichtig, wenn ſie das Alter von 60 Jahren noch
nicht vollendet haben. Sie werden aber auf ihren
eigenen Antrag befreit. Solche Befreiungsanträge
müſſen bis zum 31. Juli 1922 eingereicht werden.
Weitere neue Befreiungen von der eigenen Beitrags
leiſtung ſind nicht mehr zuläſſig.

Kein Straſporto bei Nachſfendung von Drts
brieſen. Bisher wurde, wenn ein nach den Orts
gebührenſätzen freigemachter Brief nach außerhalb nach
geſendet wurde, der Fehlbetrag verdoppelt und ein
ezogen. Nach einer Entſcheidung des Reichspoſt

miniſteriums wird in Zukunft dieſe Art Strafporto
nicht mehr erhoben werden. Vielmehr ſoll nur der

einfache Betrag, der an der Frankierung fehlt, nach
gehoben werden, und zwar nicht mehr als „Straf
porto“, ſondern als Nachportogebühr. Dieſe
Vorſchrift gilt jedoch nur bei ſolchen Sendungen, die
nach den Ortsgebühren frei gemacht ſind. Bei allen

anderen Sendungen werden die fehlenden Beträge
nach wie vor in doppelter Höhe eingezogen

Stvaſverfolgungen wegen Preistreiverei an
Kartoffeln. Das Preußiſche Staatsminiſterium hat
die Auflöſung der Ausſchüſſe zur Ermittlung von
Angemeſſenheitspreiſen für Kartoffeln beſchloſſen. Da
durch ſind die früheren Richtlinien für die Bekämpfung
des Kartoffelwuchers hinfällig geworden. Die Straf
verfolgungsbehörden werden künftig, ſolange eine nor
male Marktlage für Kartoffeln beſteht, bei Einhaltung
der amtlich notterten Marktpreiſe von einem Ein
hat wegen Preistreiberei abſehen dürfen. Für

n Fall einer Notmarktlage muß es ihnen überlaſſen
bleiben, nach ihrem eigenen Ermeſſen nach Anhörung
geeigneter Sachverſtändiger die Grenzen zu beſtimmen

bei deren Ueberſchreiten ſie eine Strafverfolgung wegen
Preistreiberei für geboten erachten.

Abnahme des Schweittebeſtandes in Preußen.
Bei der Schweinezählung, die am 1. Juni in Preu-
ßen ſtattgefunden hat, wurden insgeſamt im ganzen
preußiſchen Staate heutigen Umfanges 8,7 Millionen
Schweine gezählt, d. ſ. 1,75 Millionen oder 16,82
v. H. weniger als am 1. Juni 1914. Die große Vermin-
derung iſt nicht durch den ſtarken Rückgang der Zahl
der ſchlachtreifen, über Jahr alten Schweine von

rund 3,2 Millionen auf 1,4 Millionen, ſondern durch
den Rückgang der Zahl der Ferkel um rund 125 000
Stück hervorgerufen. Die Abnahme iſt, wie das Sta
tiſtiſche Landesamt bemerkt, in erſter Linie auf Schla
tungen zurückzuführen, die in der Zwiſchenzeit ſehr
zahlreich waren. Der Rückgang der Zahl der ſchlacht
reifen Schweine in der Zeit vom Dezember bis Juni
iſt an ſich nichts Ungewöhnliches; immerhin iſt er im
Verhältnis zur Zahl der vorhandenen Tiere diesmal
auffallend groß. Als bedenklich erſcheint es, daß der
an ſich ſchon bedeutenden Verminderung, wie in frühe-
ren Jahren, ein verſtärkter Nachwuchs nicht gegen
überſteht.

4009 dentſche Zeitungen und Zeitſchriften
haben nach Feſtſtellungen des Hauptſchriftleiters der
„Köln. Volkszeitung“, Dr. Höher, infolge der ſchwie
rigen Verhältniſſe bisher ihr Erſcheinen eingeſtellt.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Sonntag
in Amerika 0,81 Friedenspfennige. Das entſpricht einer
Dollarbewertung mit 522,27 M. während der Dollars in
Berlin am Sonnabend 507,86 M. Geld notierte

Deuben, 22. Juli. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich
am Sonnabend Vormittag kurz nach 10 Uhr auf Grube Naum
burg. Jn Ausübung ſeines Berufs wurded. Maſchineningenienr
E. Sebaſtion auf d. Verbindungsgeleiſe, das von Grube Naum
burg nach Grube Marie führt, von einer Lokomotive, deren
Herannahen er nicht bemerkte, exſaßt und ihm beide Beine
abgefahren, auch erh elt er am Unterleib tödliche Verletzun
gen. Der Verunglöckte ſtarb kurz nach dem Unfall.

Halle. Jm Kellnerſtreik iſt keine Einigung erfolgt. Die
Wirte halten an er Sinführung des Bedienungsgeldes feſt.
Ein Teil der Kellner iſt heute in die Lokale zurückgekehrt
und hat die Arbeit wieder aufgenommen. Der größere Teil
ſtreikt indeſſen noch.

Holle, 21. Juli. Die Beteiligten am Landfriedensbruch
in Neuhaldensleben, die im Mat und Juni von den Mag
deburger Gerichten zum göhten Teike zu erheblichen Freiheits
ſtrafen verurteilt werden war en, wurden ſämtlich amneſtiert.

Bad Entza, 22. Jul. Geſtern nachmittag 5 Uhr wurden
die Leichen der beiden Rathenaumörder, Kern und Fiſcher,
guf dem Friedhof in Dorf Sagleck in einem gemeinſamen
Grabe beigeſetzt. Die Särge waren überreich
Kränzen Heſchmückt. Angehörige der früheren Brigade Ehr
hardt hatten einen großen Lorbeerkranz mit ſchwarz weiß
roter Schleife geſtiſtet. Die Särge würden getragen von
Studierenden des Technikums Bad Sulza ſowie weit Schul
freunden Kerns, ehemaligen Seeoffizieren. Außerdem wonten

wurde zum Friedhof nicht zugelaſſen.
20 Sipomaunnſchaſten ühernommen.

Berlin. Auf der Chauſſe EberswaldeBerlin ſtieß ein Auto

Die Abſperrung haiten

beim Ueberholen eines andern gegen einen Baum. Die
Jnſaſſen, zwei Herren und zwei Damen, wurden getötet,

mit prächtigen

Derjenige, der den Wagen geſteuert hatte, erlit einen ſ.
Schätelbruch und wird hoffnumos 2 ſchon e

Allerlei aus aller Welt.
Kiat Lugc ugch LAſhaeha Seahtes. Zu der

Verhaftung des Handlungsgehilfen Richard Schu
chardt teilt das Leipziger Polizeiamt mit: Jm April
1922 wurde von der Kriminglpolizei Leipzig der
Korreſpondent Karl Richard Schuchardt wegen Ver
vachts des Landesverrats feſtgenommen. Nach anfäng
lichem Leugnen gab er zu, für die Ententekom-
dige in Mainz und anderen Städten üben
handelspolitiſche Angelegenheiten und geheime Waffen
lager Berichte gefertigt und Geld dafür bekom-
men zu haben. Sämtliche von ihm erſtatteten Berichte
ſind, wie er ſelbſt ſpäter zugab, er dichtet geweſen.
Er wurde der Reichsanwaltſchaft zugeführt. Von einen
Verbffentlichung iſt ſeinerzeit im Intereſſe der Fort
führung der Unterſuchung bisher Abſtand genommen
worden.

Selbſtmord aus Furcht. Jn Hohenedlau bei
Halle erſchoß ſich der Hauptlehrer Heinke unmittelbar
vor dem Eintreffen des Kreisſchulrates, der ſeinen
Beſuch angekündigt hatte. Aus einem Briefe, den
Heinke in ſeiner Taſche hatte, geht hervor, daß er
unter einem ſchweren ſeeliſchen Druck geſtanden hat,
als er die unheilvolle Tat beging.

Eine „Handgramate“ im Gerichteſaal. Als von
der Paderborner Strafkammer zwei Gewohnheitsver-
brecher zu mehrjährigen Zuchthausſtrafen verurteilt
worden waren, warf einer der Veruürteilten, namens
Drewes, mit den Worten: „Da, ihr ſollt auch was
haben eine Handgranate vor den Richtertiſch.
Richterkollegium und Zuhörer flüchteten in begreif
licher Aufregung. Später ſtellte ſich heraus, daß die
Handgranate, mit der der Verbrecher offenbar eine
Panik verurſachen wollte, um entweichen zu können
nur eine hölzerne Nachbildung war. Der
Streich ſcheiterte an der Wachfamkeit der Polizei
beamten.

Das Hungerelend in der Rkrvaine iſt furchtbar.
Jeden Tag ſo heißt es in einem der neueſten Be
richte des Roten Kreuzes ſchafft man in Kiew Leichen
fort von Leuten, die Hungers geſtorben ſind.
Die Verwaltungskörper von Charkow ſind gezwungen
gewefen, die Hoſpitäler aus Mangel an Medikamenten
und Lebensmitteln zu ſchließen. Laſtwagen, die die
Leichname fortſchaffen, haben faſt eine Woche zu tun,
um die Runde durch die Stadt zu machen. Die Folge
davon iſt, daß die Leichname oft vier Tage auf den
Straßen liegen bleiben. Der ganze Rayon zwiſchen
Odeſſa und Poltawa, der einer der reichſten der Ukraine
war, iſt vollſtändig unbebaut. Alle Häuſer
ind verlaſſen, nachdem die Bauern das Stroh von
n Dächern aufgegeſſen haben. Einige Städte haben

mehr als 85 Prozent ihrer Bevölkerung verloren.
Die Fälle von Menſchenfreſſerei ſind ſo häufig
daß die Verwaltung darauf verzichtet, die Fälle zu
verfolgen. Die Hilfsexpedition des Deutſchen Roten
Kreuzes iſt am 13. Juli in Odeſſa eingetroffen. 4

Die Hebung der „Luſitanig“. Die Expeditiort,
die verſuchen wird, die 70 Millionen Goldfranken,die mit der „Luſitanig“ geſunken ſind, zu heben
hat Neuyork verlaſſen. Der Leiter der Expeditio
hat eine neue Taucherausrüſtung erfunden, die ge

ſtatten wird, bis zur Tiefe von 83 Metern hinab
zuſteigen. Bekanntlich iſt die „Luſttania“ in 80 Meter

Tiefe geſunken. SAuſtraliſches Gefrierfleiſch für Deutſchland. Der
Korreſpondent der „Times“ in Melbourne meldet
auſtraliſche Exporteure haben an Deutſchland 10 000
Tonnen Gefrierfleiſch verkauft. Die Bedeutung dieſer
Tatſache liegt nicht nur in der Wiedereröffnung des
Handels, ſondern auch darin, daß er in ausgedehnterem
Umfange ſtattfindet als vordem.

Ein Wafſenlager bei Magdeburg Jn dem
unweit Magdeburg gelegenen Dorfe Ochtmers-
leben iſt ein großes Waffenlager gefunden worden
Es handelt ſich um Waffen aller Art und um daz
gehörige Munition. Der Fund wurde mittels Laſtautos
nach Magdeburg ins Polizeipräfidium gefchafft. Bis
her iſt der Guksbeſitzer Telz aus Drakenſtedt, einem
Ochtmersleben benachbarten Orte, verhaftet und in
das Magdeburger Polizeigefängnis überführt worden

Vorübergehende Schließung des Berliner „Zoo
Als dieſer Tage der von dem Perſonal des Berliner
Zvoologiſchen Gartens angerufene Schlichtungsausſchuß
die Direktion zu einer abermaligen Lohnerhöhungbeſtimmte, ſtellte es ſich heraus, daß der Etat des

Zovlogiſchen Gartens durch dieſe neuen Lohnerhöhun-
gen um Millionen überſchritten wurde. Infolge dieſes
Ergebniſſes ſieht ſich nun die Direktion des Zoo ge
zwumngen, ihren Garten am 1. Oktober über den
Winter zu ſchließen, um ihn erſt wieder am
k. April für das Sommerhalbjahr zu öffnen. Auf
dieſe Weiſe glaubt die Gartenkeitung einer völligen
Verſchuldung zu entgehen. Es wird möglich ſein, das
ganze Perſonal, ſoweit es nicht zur Tierpflege be
nötigt wird, zu entlaſſen, damit die ungeheuren Aus
gaben für Löhne zum größten Teil ausfallen Gleich
zeitig haben ſich die wiſſenſchaftlichen und kaufmänni
ſchen Leiter beider Unternehmen an den Staat und
an die Stadt Berlin gewandt mit dem Erſuchen
ſchnelle S bringen.

Ser „Oberſchleſiſche Hilfsbund“ iſt jetzt die
Stelle. die die Sammelerlaubnis zugunſten
ſiens hat. Man ſoll ſich daher vor Verwechſe

n hü Alle anderen Hilfsorganiſativnen aus
der Zeit der Volksabſtimmungskämpfe ſind jetzt, nach
dem die Entſcheidung über Sberſchleſten gefallen iſt,
aufgelöſt oder in Liquidation.

Opfer des Sageſturmes. Die ketzten Stürme
forderten unter den memelländiſchen Fiſchern mehrere
Opfer. Da das vor dem Stuxme mit vier Fiſchern
ausgefahrene Boot des Fiſcherwirts Enſins aus Kar
kelbeck bei Memel nicht zurückgekehrt iſt, begab ſich der
Memeler Lotſendampfer auf die Suche nach ihm. Vor
der Hafeneinfahrt wurde das Boot kieloben treibend
gefunden. Die Jnſaſſen, vier Fiſcher im Alter von
20 bis 40 Jahren, ſind wohl ertrunken

Den Kanal durchſchwiennmen wollte der fran
zöſtſche Schwimmer Michel. Nachdem er aber 16
Stunden geſchwommen war, und ſich nur noch vier
Meilen von der engliſchen Küſte entfernt befand,
mußte er den Verſuch, wie die meiſten ſKiner Vor

gänger, aufgeben. e e

fe zu



Sſchrekatakrenhe im Aermelkangl. Jm Aer
elkanal ſtieß nachts bei dichtem Nebel der engliſche
Dampfer „Remuera“ mit einem däniſchen Dampfer
Zuſamm n e leck und mußteeinen Hafen aufſu e konnte ſeine Fahrt

Der

f einen franzöſi
h erfolgte Ent

e aux angeſtellte
Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um ein Ber

BHrechen handelt. Mehrere Zeugen haben ausgeſagt,
daß ſich Perſonen in verdächtiger Weiſe auf dem
Bahndamm zu ſchaffen gemacht haben. Es iſt außer
dent feſtgeſtellt, daß Schienenlaäſchen gelöſt worden find.

Gepanzerte Kelmninalbegmte. Nach dem Vorbilde von
London und New Ynk hat man jetzt auch bei der Berliner
Keiminalpoliz i ſoregannte Panzetweſten eingeführt. Der
Pinzer beſteht aus ſchuppenartig aneinander gereihten, be
ſonders gehärteten keinen Stahlplättchen, die dem Träger
geößte Bewegungsfrelh it laſſen. Die bher vorgenommenen
Schießp oben auch mit dem ſärkſten Kallber der Repetierpiſtole
haben die Kug ſicherheit dieſer Pauzer hewieſen.

Raubmord an einem Kaſſernboten. Darmſtadt, 21.
Juli. Eimordet werde am hellen Tage auf der Landſtraße
zwiſchen Bensheim und Lindenfels in der Nähe von Gadern
heim ein 18 jähriger Bote, der für eine Steinbruchsb ſitzers
firma den Wochenſohn von 40000 Mark nach Emzhauſen

gleiſung des

eſion in Killinger- Prozeß Das
vird dem Vernehmen nach die

fenburg anweiſen, die von ihr
i Schwurgerichts

ſfion im Prozeß
mit wird das

wegen Mit
Mordes an Erz

Unberührt bleibt da
Killinger wegen Geheim-

en oder jeßt vielleicht vor dem
in Berlin verhandelt wird.

tig ber

g des NAnſalles der „Avare“
rger Hafen, die vom Hamburger Seeamt

geführt wurde, führte zu folgendem Urteil Der
Unfall, bei dem 26 Leute der Beſatzung und 13
Dockarbeiter zu Tode kamen, iſt darauf zurückzuführen,

im Ham

daß die Doppelbodentanks nur unzulänglich gefüllt
waren. Die Schuld trifft zunächſt den Hafenlotſen
Schmidt III, weil er vhne Verſtändigung mit der
Schiffsleitung die Ausdockung eigenmächtig vorgenom-
men hat. Mildernd iſt in Betracht zu ziehen, daß
ihm das Gefährliche der Lage nicht zum Bewußtſein
gekommen war. Was vie braſilianifche Leitung an
betrifft, ſo hat das Zuſammenwirken des Kapitnäs
mit ſeinen Offizieren bedenklich viel zu wünſchen
übrig gelaſſen Eine für den Unfall urfächliche Schuld
kann dem Kapitän Prado nicht zur Laſt gelegt wer
den, wohl aber trifft ſeinen Stellvertreter, den Erſten
Offizier ein Vorwurf, weil er, als er das verfrühte

S Der Staud der Mark. Es h namh den amtlichen
Notierungen der Berliner Börſe am

22. 7.. 7. 1914
100 Holländiſche Gulden 19725 18377 9 167 M
100 belgiſche Franken 4029 389909 580

100 däniſche Kronen 16911 10387 112100 ſchwediſche Kronen 13183 12964 112
100 italieniſche Lire 2857 22367

1 engliſches Pfund 2262 2152
1 Dollar 598 484100 franzöſiſche Franken 4254 4149

100 ſchweizeriſche Franken 9698 S

Eingzeſandt.

Die Schriftleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich
die preßgeſetzliche Verantwortung

Im Ciavernehmen mit verſchiedenen Cinwohnern bitten
wir die Stadtverordneten von der Zuſtimmung für eine Ein
gabe des „Bürgervereins für ſtädtiſchen Jntereſſen“ Schaf
fung eines Denkmals ier irgend einer Form für die Solda
jen die 1914 1918 gefallen ſind, abzuſeben. Es wird dies
nur be Velen alte Wunden aufretßen und überd es nur eire
Verherrlichung des Krieges ſein. „Nte wieder Krieg“ ſoll
unſere Loſong ſein Ja, ein Erinnernngszeichen von Sei
ten der Arbeiterſchaft für die Qpfer des Kapitals als Mene
tekel für kommende Geſchlechter, gegen jedes Menſchenmorden,

vies würden wir verſtehen können.
Mehrere Kriege witwen aus der

bringen ſollte. Man fand die Leiche beraubt in einem Korne Ausdocken bemerkte, es unkerließ, Gegenmaßregeln zu Einwohnerſchaft Teucherns.

felde. Vom Täter hat man keine Sp. treffen. J. A. M S.Der Provjnzialausſchuß zur Ermittlung der Kar offel
preiſe hat in ſeiner Sitzung am 19 Juli 1922 für Frühkar
toffeln, handelsübliche Ware je nach Sorte einen Erzeuger
peis (Aagemeſſenheitepreie) von 25 bis 375 k.
frei Erzeugerſtaion ober nächſten Maektor feſtgeſetzt.

Wißenfels, den 21. Juli 1922
Der Vorſttzende ves Kreisansſcheuſſes.

Wegeſperrung.
Der Aultegeetweg ſog. Dobicht n Flur Gröben

welcher von dem Deub. ner Wege nach der Neugröbener Eiſen
bahnbrücke führt, wird Hiermit für den öffentlichen Ber

kehr geſperrt. eUeb rtretungen werden unnachſichtlich

G öben, den 23. Juli 1922.
S Sie Gitspolizeibehörde.Ja h r, Amtsvorſteher.

verfolgt

Der Gbllurrkanf der Gemeinde Kosſplate findet
gegen Barzahlung am Hottnerstag, den 27. Juli abends

8 Uhr im Giſthof Fatt.
Der Heneindevosſteher.

Das Obſt der Gemeinde Reußzen i. Gr. ſoll Sonaz
Lag, den 30. Julf früh 8 Uhr an Ort und Stelle meiſt

bietend bei ſoforriger Zahlung verkauft werden.
Der Gemeindenorſteher.

vorrätig beib

Otto Lieferenz.
9

ſeren Mitgliedern zur Kennk
nis, daß vom 15. d. Mts. ab
innerhalb 14 Tagen die Bei
träge für Pferde und Rinder
an die Direktion bezw. die betr.

beſchloſſen, zur Deckung der
Ziegenverluſte für das vergan
gene Vierteljahr einen Beitrag
don 6 Pfg. pro Verſicherungs
Mark und Vierteljahr zu er

heben

ung von Pferden, Eſeln, Rin
dern,

wirklichen Wert unter den gün
ſtigſten Bedingungen von der
unterzeichneten Direktion und
den bekannten Vertreterſtellen
jederzeit gern entgegengenom
men und jede hierzu gewünſchte
Auskunft gern erteilt.

Dienskag, den 25. Juli
abends 8 Uhr treffe ich mit einem großen Transport

Länferſchweinen
im Hotel zum Löwen ein

Guſtan Schnellhardt, Weißenfels
Fernſprecher 371. Katharinenſtr. 24.

I Hofhund

1 gutnähende

Nähmaschine
ſteht zu verkaufen.

Pereimigter

a Vurnverein.
E. V. D. T.

Zu erfr. in d. Geſchſt. d. Bl.

in Eſel
ſteht zu verkaufen.

Markt 14.

„Schützenloge“.

Einziehen von Beiträgen. An
meldangen für Hohenmölſen u.
Weimar, Gauſpielfeſt am 27.
Auguſt. Geſchäftliches.

Der Turnrat.

Oftheimer

Sauerkirſchen
verkauft

Schützenſtr. 13.Anzeigen
für alle Tageszeitungen, Fach
zeitſchriften und Zeitſchriften

nimmt zu Origlnalpreiſen
entgegen

Geſchäftsſtelle des
Wöchentlichen Knseiger.

Wapnäung!
grundſtücken liegen

Selfbstsochiüsse-

Jn unſerm Garten und Feld

Srhwager, Grüner Weg 6.

mee e e e G

Jeder komme!

Das große, in allen Krefſen ſo beliebte

S 0Zeitzer Vogelschiessen
ſindet vom 30. Juli bis und mit 7. Auguſt 1922 ſtatt.

Viele Hehenwürdigkeiken!

ehe

Stempel
für Geſchäits-, Private und

Vereinszwecke

liefert in kürzeſter Zeit und
zu billigſtem Preiſe

Papferhandlung von

Gtteo Liefere n.
O

Zeitzer Viehver-
ſicherungsverein.

Gegründet 1860.
Wir bringen hierdurch un

Kreisarbeitsnachweis

Feuchern.

Arntliche Meldeſtelle für ab
offenen Stelle.

Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.
Gulncht werden

Vertreterſtellen zu zahlen ſind. Knechte. Mägde, Abraum-,
Desgl. Hat der Vorſtand Schwelereiarbeiter, Naßpreß

fahrer, Häuer, Fbrder Zim
merleute, Maurer, 1 Hufſſchmied,
1 Klempuner, 1 Dreher, 1 Lo
komotivführer, 1 Baggerheizer
für Lüdecker Be Bagger Und
Löffelbagger, 1 älterer Schloſſer,
1 erfahrener Elektromogteur,
m älterer Schuhmocher, 2 Wirt
ſchaftsgehilfen, 1 Friſeurgehilfe,
2 Töpfer, 2 Schloſſer, 1 jün
geres Hausmädchen aufs Land.

Wohnhaus

mit Laden und
„Stallung, neuge

e baut, eventll. ge
teilt, iſt ſofort zu verkaufen.

Zu erfr. in d. Expd. d. Bl.

Anträge auf Neuverſicher

n, Ziegen, Schafen und
Schweinen werden bis zum

Zeitz, den 15. Juli 1922.
Zeitzer Vieh

verſicherungsvpereig.
Her Direktor Max Panzer. Junger Burſche

für Landwirtſchaft
ſoſort geſucht.

Röder, Koſtplatz.verkauft

Th. Axwrold.

T. SHaben Sie etwas
32zu verkaufen

Hann müſſen Sie daflir Sorge tragen, daß das
konſumierende Publikum davon unterrichtet iſt,
daß Sie die betreffenden Waren ſtets auf Lager
haben. Dieſes können Sie am beſten und billig
ſten durch eine Veröffentlichung im Wöchentliches

Antzeiger vbewerkſtelligen, denn ein

JInſerat iſt das beſte
Werbemittel.

einen guten ertzö ler agere
gegen einen ſehr guten Vier

Angeb. an die Geſchſt. d. Bl.

Tint

Wer tauſcht

an Kopfläuſe
Nichts anderes nehmen.
Stavtapothzeke Tencherg.

e rn WPostkarten

zöllermggen

aller Farben n S 3zu haben bei Briefumschläage 3
Hito Lieferenz,. o SS SS Briefhboge

verscuvan KHaschnungen

e dubiiterser usw tsglichen Ge r Guittungen 7
brauch der echten hSteckenpferd

Jeerschwefelrseife s
von Bergmann T Co. Radebent

M Iieleren a
e Selbſthilfe bein Bauen

verbilligt weſentlich die hohen Baukoſten,
namentlich wenn die Bauſteine, wie z. B.
die AMBI-Steine der ſeit lang m bewähr
ten AMBI-Maſſiobauweiſe (D. R. P. und
Weltpatente im einfachſten Stampfverfah

ren unmittelbar an der Bauſtelle aus
überall vorhandenen Rohſtoffen (KiesSand,
KoksSchlacke uſw.) hergeſtellt werden. Es
ſind keine komplizierten. und teuren Bau
maſchinen notwendig ſondern lediglich die
einfachen AMBI-Formen, welche auch leih

weiſe abgegeben werden. Große Erſpar-
niſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit.

„AMBI-Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungs
bauweiſe und erhielt im Wettbewerb des
Deutſchen Zement-Bundes (Herbſt 1921)
unter 54 Bewerbern den erſten Preis.
Fordern Sie Druckſchriften M der Firma
AMBI-Werke Abt. II/N. 40 Berlin S 68,

Auch die kleinſte Anzeige bringt Jhnen Erfolg Kochſtr. 18.
Herrn W eperrtrg Kann man durchaus ſachliche Eingeſandts nicht ſachlich er e e
Curt rante widern, dann ſchweige man und werde nicht gehäſſig, denn da e

ſchwachen Füßen
Hamburg ſt angeführt, w il dort die Zuſchläge feſtſtehen.

hie Auslegung des Reichsmietgeſetzes durch Jhren 1. Redner von ſozialdem. Seite
als parteipolitiſche Hetze gekennzeichnet wurde und was iſt Jhr Eingeſandt Dieſe Kriegs-
erklärung gegen eigene Volksgenoſſen ſteht im ſchroffſten Widerſpruch mit Jhrer Einladung
ur Nie wieder Krieg Feier und warum ſchrerben Sie in Jhrem Eingeſagdt das Gegen
teil von dem was Sie ſelbſt über meine Vorſchläge mir mündlich und ſchriftlich mitteilteg

Sie haben ſich wohl überhaupt noch nie überlegt das bei einer wirklichen „Volks
gemeinſchaft“ alle Hausbewohner wie mein Eingeſandt vorſchlägt gemeinſam alle
Ausgaben für den Hausbeſitz tragen müſſen eine gerechte Verteilung nur durch Feſtſtellung
des tatſächlichen Mietswertes jeder Wohnung möglich wird und ſchon deshalb dafür eintre
ten muß jeder wirkliche Arbeitervertreter, der nicht großkapitaliſtiſche Volksausbeutung betrei
ben will gegen eigene Volks, Standes und ſelbſt Parteigenoſſen.

wirt erntedrigt man ſich ſelbſt. Jſt in meinem Eingeſandt einMieter oder der Mieterverein angegriffen und was haben mit meinen perſönlichen Vorſchlä J

gen andere Hausbeſitzer und der Hausbeſitzerverein zu tun? Todesanzeige-
Sonnabend früh ent-

schliet nach langem, J
schweren Leiden unser

lieber Keiner
Werner

im Alter von 7 Mon.

Steht Jhre Sſche auf ſo

Es iſt Jhuen bekannt, daß

vrübt an
Frieda Matsohass
und Grosseltern.

Teuchern, d. 24. Juli.

Paul Hergert.

Dies zeigen tiefbe-

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto VLieferenz, Teuchern.

n h

ehe e
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